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Die Zucht von Drynobia Melagona.

Von Jul. Breit.

Von Mitte Mai bis Ende Juli, also zirka zehn

Wochen lang, dauert hier die Flugzeit dieses Falters,

der früher geradezu häufig war, in letzter Zeit aber

auch ziemlich selten geworden ist. Im Mai werden

immer nur vereinzelte Thiere gefunden, die Haupt-

tiugzeit ist der Juni ; dann findet der Sammler, der

nach -Mfllagona sucht,, hie und da auch Fagi, so

dasa ein Gang durch unsere Buchenwälder um diese

Jahreszeit sehr lohnend ist. Weit mehr noch als

Fagi hält Melagona sich an ganz bestimmten Stellen

auf; mau erbeutet manchmal auf beschränktem

Teirain eine Anzahl dieser Falter, während man

wieder so und so lange herumlaufen darf, ohne auch

nur ein einziges Exemplar erblicken zu können, und

doch sucht man im gleichen Wald mit denselben

schönen Buchen. Die Erklärung für dieses Faktum,

dass nämlich die p p sehr träge seien und nicht

gerne weit fliegen, ist nicht stichhaltig, denn ich

fand Melagona p p hier schon in einer Allee, über

eine Stunde entfernt von den eigentlichen Fundorten,

dem Grafenberg und Aperwald, es müssen also an-

dere Faktoren massgebend sein. Das p sitzt ge-

wöhnlich unten oder in halber Manneshöhe am
Buchenstamm und weiss sein graubraunes Habit dem-

selben sehr gut anzupassen, so dass schon eine ge-

wisse üebung dazu gehört, um das Thier zu finden.

Auch das cf ruht am Tage still an den Stämmen,

fliegt aber, aufgescheucht, recht lobhaft umher. Man
sieht gewöhnlich gleich, ob das p befruchtet ist

oder nicht ; sobald es nicht mehr ganz rein, nament-

lich aber, sobald es am Hinterleib eine kahle Stelle,

den sogenannten Spiegel besitzt, kann man überzeugt

sein, dass eine Copula stattgefunden hat.

Eingesperrt in eine kleine Pappschachtel, die mit

mehreren Buchenblättern ausgelegt ist, beginnt es

sofort seine kleinen, blassgrünen Eier abzusetzen;

innerhalb 3 — 4 Tagen legt es zirka 60—80 Stück.

Es ist rathsam, das Schächtelchen immer recht feucht

zu halten, entweder mittelst eines Stückchens Fliess-

papier oder nassen Schwammes, dies erleichtert dem
Thi«rchen das Geschäft des Legens ungemein; ich

habe schon todte p p geöflhet, die vollständig ab-

gelegt hatten, während solche , die in trockener

Schachtel sitzen, immer einige Dutzend Eier mit in

die Ewigkeit nehmon. Nach 8 bis 12 Tagen, je nach

der Temperatur, verlässt das kleine grüne Räupcheu

das Ei und bis zur ersten Häutung hat man seine

liebe Roth beim Futterwechsel, wenn man die kleine

Gesellschaft vom alten auf frisches Futter bringt.

Die kleinen Gesellen sind äusserst behende, laufen

mit der grössten Schnelligkeit umher, und wehe,

wenn Zuchtglas oder Kästchen im Deckel nur die

kleinste Oeffnung zeigen, dann geht ein Ausreissen

en bloc los und im Nu sind alle verschwunden. Ist

nach 9 oder 10 Tagen die erste Häutung überstan-

den, dann ist die Zucht ziemlich leicht. Die Raupen

macheu vier Häutungen durch, sind ausgewachsen

ungefähr 4 cm lang und von weisslich-grüner Fär-

bung, der Kopf ist rund und ppfelgrün, die Grund-

farbe des Körpers ebenfalls hellgrün, von einer An-

zahl weisslicher schmaler Längsstreifen bedeckt. Ein

breiter Längsstreifeu zieht sich an jeder Seite des

Körpers vom After bis zum Kopfe hin, er beginnt

gleich über den Füssen und ist gewöhnlich weisslich

roth gefärbt, seltener rosenroth. Die Raupe gleicht
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üborliaiiiit solir düi vuii Not. Triiiiaciila, um dass

büi dieser der Slioil'ün über di'ii Füssuii intensiv lotii

ist und die weissen, schmalen Läugsstreilen },'i un-

lieber. Die Aohnlichki'it ist so gross, dass mir von

den im August im Freien gesammelten Älelagona-

ßaupen trotz sorgtaitigen Hetraclitcns im Mai immer

wieder ab und zu eine Trinnaula im Kasten sit/t,

die sich unerkannt darunter befand.

Gewöhnlich sind die Uaupen nach .'} bis 4

AVochen spinnreif, machen sich aus Moos und Sand-

köruchen ein liespinnst und worden darin nach drei

Tagen zur glänzend braunen l'uppe, die gewöhnlich

Mitte Mai des nächsten Jahres den Falter liefert.

Ich sage gewöhnlich, denn Ausnahmen kommen sehr

häufig vor und von recht früh (im Mai) gefangenen

Weibchen schlüpft immer ein Theil der Nachkom-

menschaft schon im Herbst gleichen Jahres. Ja es

passirte mir, dass, als ich aus einer Zucht, deren

Stammmuttei Anfang Juli gefangen worden w.ir,

eine Anzahl Puppen eiliielt, und solche im Septem-

ber an eine Naturalioniiandlung in Berlin verkaufte,

ich von dort ein Schreiben erhielt mit der Nach-

richt, dass zwei Falter uiiterw^egs geschlüpft seien

;

einer davon lag dem Briefe bei. Die beiden Thiere

hatten also eine nur 14tägige Fuppenruhe durchge-

macht. Ein gegentheiliger Fall ist einem liiesigen

Sammler passirt. Derselbe hatte eine Anzahl aus

dem Ei gezogener Kaupen glücklich zur flippe ge-

bracht und freute sich nicht wenig auf die Falter,

die im nächsten Jahr schlüpfen sollten. Der Mai

kam, auch der Juni und Juli, aber wer nicht kam,

das waren die Melagona-Falter, so dass er, als sich

auch im August nichts zeigte, den Puppeukasten

samrat seinem Inhalt ärgerlich in die Eumpelkammer

warf, wo er i)is zum folgenden Sommer ruiiig liegen

blieli. Als er ilin ilann zu irgend eiimm /weck be-

nutzen wollte und reinigen, war er nicht wenig

überrascht, zwei frisch geschlüpfte Falter von Mc-

lagona im Kasten zu linden. Huliig stellte ev ilin

wieder liin, nachdem die beiden 'rhiercheii heraus-

genommen waren, und iiuiorhalb acht. Tagen waren

die meisten l'alter geschlüpft. Si.i hatten also fast

zwei ganze Jahre im Piippenzustando verbracht, über

ein Jahr laug wurden sie weder bespritzt, noch sonst

angefeuciitet und lielVrlen dodi ganz .schöne, normal

entwickelte Thiero.

Anfangs hatte ich meine liebe Noth. die Irisch

geschlüplten Thiero zur Copula zu i)ringen, weil ich

cj" und p stets in ganz kleinen Kästchen zusammen

setzte. Jetzt inache ich es wie folgt: In ein fusa-

holies Gazekästchen stelle ich ein Wasserfläschchen

mit frischen Buchenzweigen, dann bringe ich ein oder

aucli zwei Pärchen von Melagona hinein und lasse

dieselben ganz ruhig darin herumlliegen. Nach zwei

Tagen nehme ich die C p heraus, sie sind ganz

sicher liefruehtet. Als ich vor -2 Jaliren einmal zwei

pp und ein o" (weil ich kein zweites hatte) zu-

sanunoii s)>errto, copulirte sich das d mit den beiden

p p und letztere lieferten mir auch reichlich Eier.

Zwei Jahre kann man ganz ruhig die gezogenen

Thierchen unter sich züchten, im dritten Jahre aber

zeigen sich die I'olgen der Inzucht in der Weise,

dass die meisten Hänpcheu schon vor der ersten

Häutung eingehen. Man thut daher gut die p p
des zweiten Jahres mit im Freien angeflogenen r/o
in Copula zu bringen; ich habe es zwar noch nicht

versucht, weil wir ja hier doch in jedem Jahre be-

fruchtete p p von Melagona im Freien finden.
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